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Auf der Taufsteinseite erzählen unse-
re Kirchenfenster von dem Gesche-
hen rund um Jesus. Das erste Fens-
ter wählt dazu aber einen Text aus 
dem Alten Testament: Jesaja, rund 
700 Jahre vor der Zeitenwende, ver-
spricht die Geburt eines Retters. Er 
~¤¡¡³ b´° mo¯ ǀU´¯¿o  5°bw°ǁƪ 5°bw
war der Vater des Königs David, im 
Bild unten liegend dargestellt. Im obe-
ren Bereich ist die heilige Familie zu 
sehen. Im Mittelpunkt steht Maria - 
die Jungfrau. Ihre Jungfräulichkeit ist 
ein wichtiger Hinweis: In ihr ist Gott 
am Werk. An der Seite Marias fällt der 
Blick auf das Jesuskind, aber auch 
auf den Engel, der im Vergleich strah-
lend hell leuchtet. Er hatte Maria vor-
bereitet auf das, was Gott mit ihr vor-
hatte. Josef verschwindet beinahe im 
Blau des Hintergrundes - wie auch in 
der biblischen Überlieferung: Er 
kommt nicht noch einmal vor. 
Für den Künstler war hier wichtig: 
Jesus, der Christus, führt fort, was 
Gott schon in der Vergangenheit be-
gonnen hat. Aber nun ist er, Gott 
selbst, bei uns - mit uns. 

Gott mit uns 

η5ŜǊ IŜǊǊ ǎŜƭōǎǘ ǿƛǊŘ ŜǳŎƘ Ŝƛƴ 

½ŜƛŎƘŜƴ ƎŜōŜƴΥ {ƛŜƘŜΣ ŜƛƴŜ WǳƴƎŦǊŀǳ 

ƛǎǘ ǎŎƘǿŀƴƎŜǊ ǳƴŘ ǿƛǊŘ ŜƛƴŜƴ {ƻƘƴ 

ƎŜōŅǊŜƴΣ ŘŜƴ ǿƛǊŘ ǎƛŜ ƴŜƴƴŜƴ 

LƳƳŀƴǳŜƭζ - WŜǎŀƧŀ тΣмп 
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INHALT 

Liebe Gemeindeglieder, 
viel Neues erwartet Sie in dieser Ausga-
be des Kirchenfenster! Die neuen Pfarr-
amtssekretärinnen, ein neuer Mitarbei-
ter in der Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen und die - teilweise neuen -  
Kandidierenden für die Kirchenwahlen 
am 1. Advent. Aber auch darüber hin-
aus gibt es manches zu entdecken und 
stöbern. Viel Freude dabei wünscht Pfr. 

Sebastian Bernick und das ganze Re-
daktionsteam des Gemeindebriefes! 
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GOTT MIT UNS? 
Andacht 
300.000 Tonnen Stein  
Beinahe 100 Meter hoch ragt das Mo-
nument aus dem flachen Land: Das 
Völkerschlachtdenkmal in Leipzig ist 
ein Koloss aus 120.000 Kubikmetern 
Beton und über 20.000 Natursteinblö-
cken. Ausdruck der trügerischen Selbst-
sicherheit der Preußen: 1913 wurde es 
eingeweiht, zum 100-jährigen Geden-
ken an den Sieg der Verbündeten gegen 
Napoleon: Von hier ab war dessen Nie-
derlage in Waterloo abzusehen gewe-
sen. 
 
Ein beklemmender Ort 
1913 war das Kriegsgeschrei gegen 
Napoleons Schreckensherrschaft 
längst verklungen. Mittlerweile schrien 
die Menschen nach einem neuen Krieg. 

Der ganze Bau in Leipzig spricht eine 
einzige Sprache: Die Sprache brachialer 
Gewalt und unbeugsamer Stärke. Denn 
so fühlte sich das deutsche Reich 1913, 
am Vorabend zum ersten Weltkrieg. 
Und während im Innern vier angeblich 
deutsche Tugenden als übergroße 
Kämpfer dargestellt sind, wacht am 
Sockel des Gebäudes ein bis an die 
Zähne bewaffneter Engel - Michael. 
Über ihm prangt in großen Lettern der 
Lb³¿Ƥ ǀ3¤³³ ¡w³ ´¢°ǁƪ 
 
Gott mit uns?  
1913 wähnte man Gott auf seiner Seite. 
Größenwahn, sagen wir heute. Aber im 
Grunde doch ein reizvoller Gedanke: 
Wie schön wäre es, wenn Gott ganz klar 
auf meiner Seite stünde! Eine göttliche 
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Hilfe, damit ich die Ziele erreiche, die ich 
mir gesteckt habe.  

Was nach 1913 geschah, nimmt uns 
Menschen alle Illusionen: wir gehen 
allzu leicht in die Irre. Abraham Lincoln 
°bu³o ow¢¡b Ƥ ǀ=ow¢o u¯¤±o L¤¯uo w°³
nicht, ob Gott auf unserer Seite ist. Son-
dern meine Sorge ist: Bin ich auf Gottes 
Low³oƫǁ 
 
Seitenwechsel  
Immer wieder sind wir Menschen da-
von überzeugt, nach Gottes Willen zu 
leben und zu handeln. Aber allzu oft 
sehen wir später ein: Das war falsch. 
Darum ging schließlich Gott den Weg, 
den wir zurücklegen müssten: Er über-
brückt die Kluft zu uns Menschen. Ob 
wir auf seiner Seite sind? Oftmals nicht. 
Aber er kommt auf unsere Seite! 
Der auf unsere Seite kam, wurde 
schließlich Jesus genannt, nicht Imma-
¢´o ƪ :o°´°ƥ mb° vow±³ ǀ3¤³³ ¯o³³o³ǁƪ 
 

Gott mit uns!  
Uowv¢bkv³o¢ ¿owu³ ´¢°ƥ ºwo mwo°o° ǀ3¤³³
¡w³ ´¢°ǁ uo¡ow¢³ w°³Ƥ 3¤³³ w°³ ¡w³ ´¢°ƥ
indem er selbst in unsere Mitte kommt, 
nicht, indem er unsere selbst erdachten 
Wege schlicht absegnet. 
Die Gewaltphantasien der Preußen woll-
ten Gott auf ihrer Seite als Maskottchen 
im persönlichen, nationalistischen 
Kampf.  
Wie anders kommt die Botschaft des 
Engels daher, der Maria und Josef vor-
bereitet auf Weihnachten! Dieser Engel 
ist nicht bewaffnet mit Helm und 
Schwert. Er führt mit sich schlicht eine 
Botschaft. Er kommt nicht um zu verlet-
zen oder töten. Er kommt, um ein Ver-
sprechen zu geben: Gott selbst wird zu 
euch kommen und bei euch wohnen. Er 
wird sein Volk retten. Nicht mit Macht 
und Gewalt, sondern mit seiner Liebe. 
Weihnachten ist das Fest der Liebe, 
weil Gott seine Liebe zeigt. Ich hoffe, 
Sie erleben diese Liebe, auch wenn un-
sere menschliche Liebe manchmal zu 
kurz greift. ӱ 

Pfr. Sebastian Bernick 

ǀO¢m °wo ºw¯m ow¢o¢ L¤v¢ uojeƺ
ren, dem sollst du den Namen 
Jesus geben, denn er wird sein 
T¤ ~ ¯o³³o¢ ¹¤¢ wv¯o¢ L·¢mo¢ƪǁ 

Matthäus 1,21 
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6 JAHRE AMT 
6 Jahre Kirchengemeinde auf ei-
ner Seite - ein Rückblick des KGR-
Vorsitzenden 
Liebe Leser, 
Was denken Sie, war die häufigste Fra-
ge, die mir bald nach der letzten Wahl 
zum KGR-Vorsitzenden gestellt wurde? 
ǀ4e¢¢ wv¯ °kv¤ ow¢oƫǁ- Kaum waren wir 
eingeführt, eröffnete uns Pfarrer Peter 
Boos, dass er beabsichtige, seinen 
Dienstsitz zu wechseln. Gerne hätten 
wir ihn bis zu seiner Rente behalten, 
aber wir waren dankbar, dass er so lan-
ge unsere Gemeinde geleitet hatte. Und 
so kam die Vakanzzeit und wir waren 
lange intensiv auf der Suche nach ei-
¢o¯ưow¢o¡ ǀ>o´o¢ǁƪ 
Pandemie und Steinebröckeln  
In diese Zeit fiel schließlich noch die 
Pandemie und wir waren gezwungen, 
nicht nur mangels Pfarrer(in) viele Ge-
meindeaktivitäten ruhen zu lassen. Im 
Rückblick sind wir alle froh, dass diese 
Zeit vorüber ist, denn Gemeindeleben in 
einer Kirche besteht nun mal in Begeg-
nungen mit anderen Menschen, in Got-
tesdiensten, Gemeindekreisen, Seelsor-
ge und diakonischen Unterstützungen.  
Sofern man einen Arzt in der Kirchenlei-
tung hat, war ein Hygienebeauftragter 
schnell bestimmt. So liefen wir, Diakon 
Florian Böcher und ich, mit Zollstock 

und Ab-
sperrband 
durch un-
sere große 
Kirche, um 
den erfor-
derlichen Abstand zwischen den Got-
tesdienstbesuchern zu gewährleisten. 
Für die Weihnachtsgottesdienste wurde 
ein Ticket-System etabliert, um mög-
lichst viele Besucher verantwortungs-
voll in unserer Kirche unterzubringen. 
Für mich wäre es ein No-Go gewesen, 
Kirchenbesucher an Weihnachten abzu-
weisen. Es kam - Gott sei Dank - nicht 
dazu. Auf diesem Weg möchte ich mich 
nochmals ganz herzlich bei Florian Bö-
cher bedanken, der uns kreativ als 
geistlicher Leiter durch diese Zeit be-
treute. 
Schließlich interessierte sich doch ein 
Pfarrer für unsere Gemeinde und die 
Landeskirche bestätigte, dass Sebasti-
an Bernick als Pfarrer im Probedienst 
nach Ihringen kommen durfte. Gleich 
zu Beginn seiner Amtszeit waren wie-
der keine Gottesdienste in der Kirche 
möglich. Es drohten Sandsteinteile vom 
Kirchturm zu fallen, so wurde das Betre-
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ten der Kirche verboten. Sie erinnern 
sich sicher an den eingerüsteten Kirch-
turm. 
Neustart mit vereinten Kräften  
Doch irgendwann endeten Bauarbeiten 
und Ausnahmesituationen, sodass Ge-
meindeleben wieder starten konnte. 
Außer den Gottesdiensten wurde die 
Mittwochsandacht unter neuem For-
¡b³ ǀ5¢¢ovb ³o¢ ´¢³o¯ mo¡ ;¯o´¿ǁ ºwoƺ
derbelebt, der Bibelbrunch fand wieder 

statt und die Älteren, um die man sich 
besonders gesorgt hatte, durften sich 
im Seniorenkreis wieder sehen. Schließ-
lich gelang es uns, mit Unterstützung 
des Seniorenbeirats unter der Leitung 
der kirchlichen Sozialstation die Tages-
betreuung im Gemeindehaus wieder 
anzubieten. 
L³¯´~³´¯¬¯¤¿o°°Ƥ ǀ-~wjbŞŜşŞǁ 
Durch die notwendigen Strukturverän-

derungen in der Landeskirche schloss  
sich ein Kooperationsraum Kaiserstuhl   
zusammen. Nach anfänglichen Schwie-
rigkeiten besteht nun ein vertrauensvol-
les Verhältnis der beteiligten Kirchenge-
meinden, was man unter anderem an 
gemeinsamen Aktivitäten und Gottes-
mwo¢°³o¢ ƶ¿ƪ(ƪ mb° 2¤¯¡b³ ǀL¤¢u° ´¢m
<womo¯ǁ b¢ ;b¯t¯ow³bu ´¢m -ºwu~ow³°ƺ
sonntag im Wechsel mit Bötzingen) 
sehen kann. 

Mit 9 Kirchengemeinderät/Innen haben 
wir uns vor 6 Jahren auf den Weg ge-
macht. Einen Kollegen haben wir dazu 
gewählt. Die meisten möchten sich wei-
ter engagieren und wir freuen uns auch 
auf  neue Gesichter im Rat, die Sie am 
1. Advent gerne wählen dürfen. 
 
Dr. Klaus Herlan, KGR-Vorsitzender ӱ 

Der KGR von 2019-2025. (Hier noch) nicht auf dem Foto: Jörn Preuß 
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SIE HABEN DIE WAHL 
Am 30. November wird ein neuer Kirchengemeinderat ge-
wählt. Hier stellen sich die Kandidatinnen und Kandidaten 
vor. 

Trudel Gugel, 74 Jahre alt, Rentnerin, Kirchenge-
meinderätin in der 4. Periode, Mitglied der Bezirkssyno-
de, aktive Kaiserstühler Gästeführerin. 
Mir liegt besonders am Herzen: 
Die Leitung des Frauenkreises zusammen mit Diakon 
Böcher, Шaktiv im Seniorenkreis,ШKindergartenausschuss 
Erhalt unseres Gemeindelebens im Gemeindehaus  
Was mir mein Glaube bedeutet: 
Mit meinem Gott kann ich über Mauern springen. Er ist 
mein Fels, meine Burg, mein Erretter und meine Kraft-
quelle. In seiner Hand bin ich geborgen in guten und in 

schwierigen Tagen. Wegweisend für mich ist Johannes 14,6. 
Mein Lieblingsessen: Wildgerichte! 
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Klaus Herlan, 60 Jahre alt, Hausarzt in Bötzingen 
mit Lehrauftrag an der Universität Freiburg und Engage-
ment in der studentischen Ausbildung bei der Gesell-
schaft für Hochschullehre in der Allgemeinmedizin; seit 
18 Jahren Kirchengemeinderat - seit 12 Jahren dessen 
Vorsitzender; Vorstandsmitglied der kirchlichen Sozial-
station Kaiserstuhl-Tuniberg 
Mir liegt besonders am Herzen: 
Gottesdienstgestaltung - auch moderne Formen; dass es 
uns wieder gelingt, jungen Menschen und Familien die 
Freude an unserem christlichen Glauben zu vermitteln. 
Was mir mein Glaube bedeutet:  
Gerade in den bewegenden Zeiten weltweit aber auch im persönlichen Leben gibt 
mir mein Glaube an Jesus Christus Rückhalt, Sicherheit und Orientierung. Die le-
bendige Hoffnung auf die Auferstehung ist eine Mut machende Perspektive für je-
den Tag. 
Mein Lieblingsessen: Grießschnitte oder Dampfnudeln oder Spargel mit Kratzete 
¤mo¯ 2¤¯o  o ¤mo¯ ;e°°¬e³¿ o ¤mo¯ƥ ¤mo¯ƥ ¤mo¯ Ʀ  

Claudia Herych, 58 Jahre alt,  Dozentin für Spa-
nisch in Freiburg, Landfrauen Wasenweiler, Kirchen-
gemeinderätin seit 2008 
Mir liegt besonders am Herzen: 
Den Kindergarten ins Gemeindeleben einbinden; das 
Krippenspiel an Heiligabend; den Gemeindebrief mit 
zu gestalten  
Was mir mein Glaube bedeutet:  
Der Glaube gehört zu meinem Leben wie das Atmen. 
Er gibt mir Kraft, spendet mir Trost und gibt mir die 
Gewissheit, dass Gott mich mit all meinen Verfehlun-
gen liebt und trägt.  

Mein Lieblingsessen: Kartoffeln in jeder Variante.  
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Mira HolzerΣ 19 Jahre alt. Ich bin in Ausbildung 
zur Industriekauffrau und engagiere mich ehrenamt-
lich für Kinder und Jugendliche mit Migrationshinter-
grund. 
Mir liegt besonders am Herzen: 
Ein besonderes Anliegen ist mir die Kinder- und Ju-
gendarbeit, insbesondere der Ausbau der Kinderkir-
che. Wichtig ist mir auch eine zukunftsorientierte Ge-
meinde, die auf die Bedürfnisse der unterschiedlichen 
Menschen eingeht.  
Was mir mein Glaube bedeutet:  

Mein Glaube gibt mir Halt und Orientierung. Er zeigt mir, was wirklich zählt und 
wie ich im Leben wirken möchte. Vor allem motiviert er mich, mitmenschlich zu 
handeln und Brücken zu bauen.  
Mein Lieblingsessen:  Lasagne mit Feldsalat. 

Thilo Kühnle, 49 Jahre alt. Diplom-Tourismusbetriebswirt, Leiter der Tourist-
Information Staufen und stellv. Geschäftsführer der 
Ferienregion Münstertal Staufen. Für das Ehrenamt 
ºw¯mǄ° Yow³ƪ (b m ;3KƧ 
Mir liegt besonders am Herzen: 
Hierzu kann ich mich noch gar nicht festlegen und 
¡§kv³o mb° ǀ ¡³ǁ b´t ¡wkv ¿´~¤¡¡o¢  b°°o¢ƪ 5kv
kann mir dennoch Vieles vorstellen, bspw. im Bereich 
2b¡w wo¢ƥ Lo¢w¤¯o¢ƥ 2w¢b¢¿o¢ƥ @¯ub¢w°b³¤¯w°kvo°Ʀ  
Was mir mein Glaube bedeutet:  
Mein Glaube holt mich in unruhigen Zeiten runter und 
erdet mich wieder. Er spendet mir Trost und steht für 
mich für Respekt, Toleranz und Nächstenliebe.  
Mein Lieblingsessen:   
Oh, ich esse gerne und bin hier breit aufgestellt: von Moules Frites über Pasta Bo-
lo bis zum Butterbrot mit leckerem Käse ist noch viel Anderes dabei, was mir gut 
°kv¡ok~³ƪ 5kv ~§¢¢³o mwo°o <w°³o ¢¤kv  b¢uo t¤¯³t·v¯o¢Ʀ  
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Matthias NiethammerΣ 54 Jahre altΣ Sozialpä-
dagoge in der Jugendhilfe (Intensivpädagogik); KGR 
seit 12 Jahren und Vorsitzender des Fördervereins der 
Evangelischen Kirchengemeinde Ihringen; Posaunen-
chorbläser; Mitarbeit in den Redaktionsteams Kirchen-
fenster und Gemeinde-Info der evang. Gemeinschaft; 
regelmäßig Wahlhelfer bei der Gemeinde Ihringen. 
Mir liegt besonders am Herzen: 
Finanzen; Kinder- und Jugendarbeit; Kirchenfenster ƹ 
Gemeindebrief  
Was mir mein Glaube bedeutet:  
Mein persönlicher Glaube an den dreieinigen Gott 

(Vater, Sohn und Heiliger Geist) gibt mir Halt, Zuversicht und Stärke in meinem 
Leben. Ich erlebe Gott immer wieder neu in meinem Alltag. Dankbar und erfüllt 
von Gottes Liebe möchte ich ein offenes Ohr für andere Menschen und ihre Anlie-
gen haben. Ich wünsche mir, dass noch mehr Menschen besondere Erfahrungen 
mit Gott machen können, denn es lohnt sich, ihm zu vertrauen.  
Mein Lieblingsessen: Rumpsteak mit Pommes frites und gemischter Salat.  

Jörn Preuß, 44 Jahre alt,  Verwaltungsangestellter bei einer Ingenieurgesell-
schaft, Jugendtrainer beim VfR Ihringen, aktives Mitglied im Musikverein Ihringen 
und Menschenrechte3000, Vereinsvorstand von African Information Movement, 
ehrenamtlicher Verwaltungsrichter, im Kirchengemein-
derat seit 09/2024Φ 
Mir liegt besonders am Herzen: 
Mir liegen besonders die Kinder- und Jugendarbeit, 
lebendige Gottesdienste und eine offene Kirche am 
Herzen, weil sie es ermöglichen, Glauben zu entde-
cken, Gemeinschaft zu erleben und allen Menschen 
Raum und Willkommensein zu bieten.  
Was mir mein Glaube bedeutet:  
Mein Glaube gibt mir Orientierung im Leben und hilft 
mir, bei ethischen Entscheidungen verantwortungsvoll 
zu handeln. Im Zentrum steht für mich die Nächsten-
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liebe: Sie lehrt mich, anderen mit Respekt, Mitgefühl und Offenheit zu begegnen. 
Mein Glaube verbindet mich mit der Vorstellung, dass wir Teil einer gemeinsamen 
Weltfamilie sind ƹ und gemeinsam Verantwortung füreinander und für Gottes 
Schöpfung tragenΦ 
Mein Lieblingsessen: 
Ghanaisches Fufu mit Erdnusssauce  

 
Dieter Proß,  59 Jahre alt,  Industriemeister Me-
tall, Stellvertretende Produktionsleitung, Abteilungs-
leiter Zentrierabteilung, Kirchengemeinderat. 
Mir liegt besonders am Herzen: 
Technik allgemein, Jugendarbeit und spontane Um-
setzung von Hilfe untereinander. Ein offenes Ohr für 
meine Mitmenschen. 
Was mir mein Glaube bedeutet:  
Halt, Zuversicht, Vertrauen, Kraftquelle, Austausch 
mit anderen Gläubigen, gegenseitige Rücksichtsna-
me und Akzeptanz. 
Das Wissen, dass ich mich immer vollkommen, auf 
unseren Herrn verlassen kann, egal ob es für mich 

momentan eine gute oder schlechte Zeit ist . 
Mein Lieblingsessen:  
Cordon Bleu mit Spätzle, Gemüse und Salat  
 

 
Thomas Stein, 66 Jahre alt, Pensionär, KGR und noch etliche weitere Verein-
stätigkeiten. 
Mir liegt besonders am Herzen: 
der Erhalt der schönen Kirche einerseits, aber noch viel wichtiger ist mir die Ver-
kündigung des Evangeliums in Ihringen, was dann zu einer lebendigen Gemeinde 
führt, die sich untereinander liebt und Gott ehrt. 


